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DBfK-Diskussionsforum Ethik
Am ersten Tag des Deutschen Pflegetags 
2017 (23.–25. März 2017) bietet der Deutsche 
Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK) für 
seine Mitglieder das Diskussionsforum „DBfK-
Mitglieder im Gespräch“ an (23.3.2017, 11.00–
12.30 Uhr). In diesem Jahr geht es dabei um 
das Thema Ethik, insbesondere um die vielen 
Fragen und Dilemmata, die aufkommen, 
wenn ökonomische Interessen einerseits und 
das Patientenwohl andererseits möglicher-
weise kollidieren. In ihrer Professionalität sind 
Pflegefachpersonen die Fürsprecher kranker 
und pflegebedürftiger Menschen. Der ICN-
Ethikkodex sagt dazu: „Die grundlegende 
professionelle Verantwortung der Pflegenden 
gilt dem pflegebedürftigen Menschen“. Wei-
ter heißt es: „Untrennbar von Pflege ist die 
Achtung der Menschenrechte, einschließlich 
kultureller Rechte, des Rechts auf Leben und 
Entscheidungsfreiheit, auf Würde und auf re-
spektvolle Behandlung“. 
Das Eingehen auf die Bedürfnisse des pflege-
bedürftigen Menschen sowie eine gute, wert-
schätzende und fördernde pflegerische Versor-
gung sind allerdings seit Jahren immer weni-
ger leistbar. Viele Pflegefachpersonen verzwei-
feln daher an der Diskrepanz zwischen den Er-
wartungen, die kranke Menschen zu Recht ha-
ben, der persönlichen Berufsauffassung und 
den wegen fehlender Zeitressourcen begrenz-
ten Möglichkeiten. Sie fühlen sich machtlos, an 
diesem Dilemma etwas zu verändern. Nach 
einem Impulsreferat zur Einführung ins Thema 
lädt der DBfK zu einem Meinungs- und Erfah-
rungsaustausch ein.

www.dbfk.de 
ww.deutscher-pflegetag.de
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P�egeberufereformgesetz

Es ist Zeit zu handeln!

Der Deutsche P�egerat begrüßt die Ankündigung der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion zu Beginn des Jahres, das P�egeberufereformgesetz 
noch in dieser Legislaturperiode gesetzgeberisch abzuschließen, und 
betont: Jetzt ist es Zeit zu handeln!

D ie klare und eindeutige Positio-
nierung der gesundheitspoliti-
schen Sprecherin der CDU/CSU-

Bundestagsfraktion, Maria Michalk, 
und der Vorsitzenden der Gruppe der 
Frauen der CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion, Karin Maag, das P�egeberufe- 
reformgesetz noch in dieser Legislatur-
periode gesetzgeberisch abzuschließen, 
ist ein bedeutendes und entscheidendes 
Signal für die professionell P�egenden.

Wir haben lange genug erprobt
Der Deutsche P�egerat unterstützt das 
gesetzgeberische Vorhaben für eine ge-
meinsame P�egeausbildung mit Schwer-
punktsetzung, wie es das P�egeberufe-
reformgesetz vorsieht. Die CDU/CSU-
Bundestagsfraktion hat richtigerweise 
erkannt, dass mit einem neuen, moder-
nen Berufsbild die Attraktivität der P�e-
geberufe enorm gesteigert wird. Zu-
gleich wird damit die Basis gesetzt, dass 
auch kün�ig die Patientensicherheit ge-
währleistet ist. Wir haben neue Ausbil-
dungsformen lange genug erprobt. Jetzt 
ist es Zeit zu handeln!

Insbesondere für die Altenp�ege be-
deutet das Gesetz eine enorme Chance, 
auch hinsichtlich einer gerechteren Be-
zahlung. Hierauf weist die CDU/CSU-
Bundestagfraktion ebenso zu recht hin. 
Es gilt, die entscheidenden Hebel für 
die Verbesserungen der Rahmenbedin-
gungen der professionell P�egenden zu 
betätigen. Einer von diesen ist das P�e-
geberufereformgesetz. Ein weiterer �n-
det sich in der gleichfalls dringend ge-
botenen Verbesserung der schwierigen 
Arbeitsbedingungen, unter denen die 
professionell P�egenden arbeiten müs-
sen.

Wir brauchen ein Bildungskonzept
Dem Deutschlandfunk gegenüber hat 
Andreas Westerfellhaus betont: „Wir 
brauchen ein durchlässiges Bildungs-
konzept für die Berufe in der P�ege. Das 
ist die Grundlage für die Versorgungssi-
cherheit der Menschen. Das ist wichtig. 
Und das muss das erste Ziel sein“.

Immer deutlicher wird in der ganzen 
Diskussion, dass das �ema „Berufe in 
der P�ege“ nicht Fremden überlassen 
werden darf. Wir benötigen die Diskus-
sion durch die Profession P�ege. Diese 
weiß genau, was sich in der Ausbildung 
ändern muss. Wir brauchen eine neue 
Ausbildung in der P�ege, um die sich 
verändernden Anforderungen in allen 
Sektoren der Versorgung anzugehen. 
Letzteres kann man mit den herkömm-
lichen Mitteln nicht mehr beantworten. 
Zum P�egeberufereformgesetz gibt es 
keine Alternativen. Wenn man Refor-
men will, dann muss man sie jetzt auch 
mutig angehen.

www.deutscher-p�egerat.de 
www.deutschlandfunk.de
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